Glauben! Aber was? Glauben! Aber woran?
Ich nehme meine indonesische Geschichte wieder auf im Moment, wo die beiden Alten den Koranschülern ihre drängendste Frage stellen: „Wie kommen wir in den Himmel?“ Die Studenten leisten sich einen Jux: „Klettert ein Bambusrohr hoch und ihr seid oben.“ Die beiden Alten befolgen den Rat und klettern an zwei langen Stangen hoch, mit viel Mühe, aber in grossem Glauben. Die Schüler grinsen hinter vorgehaltener Hand, klopfen Sprüche und reissen Witze. Doch die Alten hören den Hohn nicht und schafften es bis zuoberst. Da recken sich die schwankenden Rohre und die beiden Alten sind fort.
Was der Glaube nicht alles vermag!  Den beiden Alten verleiht er ungeahnte Kräfte und sie schaffen das Übermenschliche. Das erinnert mich an Gipfelstürmer, Spitzensportler, an erfolgreiche Tellerwäscher, an Stars und andere Idole. Sie alle müssen an sich selbst glauben, an ihre Fähigkeiten, ihre Stärken und vielleicht an ihre Macht. Sie lassen sich durch ihre mentalen Coaches und ihre Vorbilder bestätigen. Es erinnert mich aber auch an Menschen in Not: an Verirrte, Verschollene, Gescheiterte, Verlassene und Vergessene. Ihnen bleibt vielleicht nur der Glaube an eine Rettung, an ein gnädiges Schicksal. Oder die Hoffnung? Ich denke aber auch an Menschen, die an Dogmas, Ideologien, Gurus und Führer glauben. Parolen, die Loyalität mit dem Führer und der Rausch an der Macht sind ihre Stützen. Und wie steht es mit den Verfolgten, den Insassen von Konzentrationslagern und den politisch Gefangenen? Sie können oft nur an die Unverletzbarkeit ihrer Integrität glauben oder sich mit den Peinigern solidarisieren.
Jede Form des Glaubens kann zu einem Ziel führen. Doch zu welchem und auf welche Kosten? Sind die Ziele gut gesetzt? Hilft der Glaube oder täuscht er? Er kann beides. Wir müssen ihm kritisch begegnen und ihm immer wieder Fragen stellen. Wir müssen auch zu einem Glaubenswechsel bereit sein. Glaube kann Nahrung sein oder Gift. Einfach auf seinem Glauben verharren scheint mir starrköpfig.
Was können wir nun glauben? Es ist zum Verrücktwerden oder einfach spannend. Und sind unsere beiden Alten jetzt im Himmel? Das verrät uns die Geschichte nicht. 
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